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Oderberg den Auſchluß an den Perſonenzug nach Breslau 
nicht erreicht. Ebenſo haben die Züge aus Köln, Leipzig 
und Stettin geſtern Abend in Berlin und der Zug aus Gör- 
litz heute Nacht in Kohlfurth den Anſchluß an den Schuell⸗ 
Zug von Berlin hierher verfehlt. 
Breslau, den 22. Dezember 1859. 
Königliches Poſt⸗Amt. 
Nitſchke. 


Preußen. 

Berlin, 21. Dez. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem praktiſchen Arzt Dr. Unger zu Trzemeszno den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und die Wahl des Ober⸗ 
lehrers Dr. Hölſcher an dem Gymnaſium zu Münſter zum Direktor 
des Gymnaſiums zu Recklinghauſen zu beſtätigen. 

Se. königl. Hoh. der Großherzog von Medlenburg: Schwerin 
iſt nach Ludwigsluſt abgereiſt. f 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Korreſpondenz⸗Secre⸗ 
tär, Hofrath Borck, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Her⸗ 


Orden Heinrichs des Löwen zu ertheilen. (St.⸗A.) 

— Das geiſtl. und Unterrichts-Min. hat unter Berückſich⸗ 
tigung der eingetretenen Veränderungen in den Einkaufspreiſen mehrerer 
Droguen und der dadurch nothwendig gewordenen Aenderung in den 
Taxpreiſen der betreffenden Arzneimittel, eine neue Auflage der Arzneitare 
ausarbeiten laſſen, welche mit dem 1. Januar 1860 in Kraft tritt. 

— Der heutige „St.⸗A.“ bringt die Unterrichts- und Prü⸗ 
fungs⸗Ordnung der Realſchulen und der höheren Bürger⸗ 
ſchulen, vom 6. Oktober 1859. 

Berlin, 21. Dezember. Nachrichten aus Wien laſſen in den 
nächſten Tagen eine Kundmachung des Herrn v. Bruck erwarten, durch 
welche eine Operation zur Deckung der 111 Millionen Gulden betra⸗ 
genden Superemiſſton der Nationalanleihe angekündigt werden ſoll. 

Die Anleihe ſollte 500 Millionen betragen, jetzt beträgt ſie 611 
Millionen, ohne daß man bisher ſicher weiß, ob auch der Kaiſer die 
Genehmigung ertheilt hat. Wie die oben erwähnten Nachrichten an⸗ 
deuten, ſoll durch einen kaiſerlichen Erlaß die Summe der Emiſſion 
auf Höhe des wirklich erfolgten Betrages anerkannt und für die ganze 
Summe von 611 Millionen die unverkürzte Verzinſung in Silber zu⸗ 
geſichert werden. Zugleich ſoll die Erhöhung des Abzuges an Einkom⸗ 
menſteuer, welche ſeit dem Ausbruch des Krieges von den Zinſen ſtatt⸗ 
findet, in Wegfall kommen. (B. u. H. -Z.) 

Berlin, 20. Dezbr. [Nochmals: Der Rücktritt des Herrn von 
Bonin.] Die „Preuß. Zig.“ bringt heute folgenden Artikel: 5 

Wir haben die „Neue Preuß. Zig.“ daran erinnern müſſen, die Achtung 
vor thatſächlichen Mittheilungen an der Spitzeu nſerer Spalten, deren Authen⸗ 
tieität augenſcheinlich ſei, nicht außer Augen zu ſetzen. Ein Artikel der 
3 Boß. Die vom 20, Dezbr. nöthigt uns zu unſerem Bedauern zu ähnlichen 

Wir i erheben die Inſinuationen dieſes Artikels gegen die Perſon des ge- 
genwärtigen Kriegsminiſters, wir wollen die Unhaltbarkeit und Unwahrheit 
der Parallele zwiſchen der Entlaſſung des Generals v. Bonin i. J. 1854 
und der Entbindung vom Amte, mas derſelbe Ende November d. 1 ge⸗ 
fordert hat, nicht weiter hervorheben, — ſo viel Einſicht und guter Glauben 
darf doch überall vorausgeſetzt werden, daß die „anerkennenswerthen Inten⸗ 
tionen“, die Reform des Heeres „ſo zu bewirken, daß der bürgerliche Beruf 
wenig leide und der Induſtrie und Intelligenz nicht ihre werthvollſten Kräfte 
entzogen werden könnten“ nicht allein bei dem General v. Bonin — deſſen 
Verdienſte wir am wenigſten in den Schatten geſtellt haben — vorhanden 


geweſen ſind. . > y 
| enn es auch ein Fortſchritt iſt, daß der bisher kolportirte „Gegenent⸗ 
würf“ in der „Voſſiſchen Zeitung“ zu „Supplementen“ und „Hinzufügun⸗ 
gen“ zuſammengeſchrumpft iſt, ſo handelte es ſich in der That auch um dieſe 
nicht, ſondern, wie die Mittheilung vom 14. Dezember ſagt, um Differenzen. 
N Die Reſervepflicht über das 28. Jahr hinaus en hat Niemand 
im Sinne gehabt, und wenn Herr von Bonin ſchwächere Bataillone im 
Auge hatte, ſo verlangte er ſeinerſeits eine größere Zahl derſelben. 
Die Mittheilung vom 14. Dezember ſagt: „Herr von Bonin hat in 
einem Stadium der Berathung ſein ſelbſtändiges A wahren zu müſſen 
eglaubt, in welchem die Frage, ob die Reform der Wehrverfaſſung genau 
n der von ihm vorgeſchlagenen Weiſe oder in einer in einigen Punkten 
davon abweichenden Geſtalt den Kammern vorgelegt werden ſollte, noch von 
Vorarbeiten abhängig war. In dieſem Stadium der Sachlage hat General 
von Bonin ſeine Entlaſſung gefordert.“ h 
Diem gegenüber nimmt ſich die „Voſſiſche Zeitung“ heraus, zu behaupten: 
„der General von Bonin ſei durch Kabinets⸗Ordre aufgefordert worden — 
mit in Reform Projekt unter Anſchluß der Supplemente vor die Kammern 
zu treten.“ 

Der General von Bonin iſt durch Kabinets⸗Ordre aufgefordert worden, 
die Spezial⸗Etats auch für die in den Differenzpunkten entgegenſtehende An⸗ 
ſicht in den Bureaux des Kriegsminiſteriums ausarbeiten zu laſſen, damit der 
ſichere Anhaltspunkt für eine ah di Entſcheidung nicht fehle. 
Hierdurch erledigen ſich augle| die gegen den conſtitutionellen Charakter 

a Hergangs erhobenen Bedenken. Es war der General von Bonin, 
welcher ſich von ſeinen Amtsgenoſſen trennte, während der Präſident des 
Miniſteriums das Kriegsminiſterium übernahm und den Reformplan dem 
Staats miniſterium zur Berathung vorlegte. h 

Berlin, 19. Dezember. Die unabläffigen Gerüchte von dem 
Rücktritte des Herrn v. Patow vom Finanzminiſterium widerlegen ſich 
am beſten durch die Thatſache, daß Verhandlungen und Berathungen 
zwiſchen dem Kriegs⸗ und Finanzminiſter ſtattgefunden haben, in Folge 
deren Herr v. Patow bis jetzt 5 Millionen für die Armee⸗Organiſation 
definitiv zugeftanden hat. Der Geldpunkt war natürlich ſehr erheblich, 
wenn nicht gar der wichtigſte, da ohne den jetzt bewilligten Zuſchuß 
die Umgeſtaltung des Armeeweſens hätte vertagt werden müſſen; aber 
Herr v. Patow ift ein genialer Finanzmann, und fo gelang es ihm, 
die geforderten Millionen zu erübrigen. Den Häuſern des Landtags 
werden ſeine Arrangements zur Begutachtung vorgelegt werden. 

' (Magdeb. 3.) 

Köln, 20, Dezember, Nachmittags. Die Rheinprovinz, ja der 
eſammte preußiſche Staat hat vor wenigen Augenblicken einen ihrer 


Breslauer 


Der Perfonenzug aus Wien hat heute Früh in Oeſterr.⸗edelſten Männer verloren: 


zogs von Braunſchweig Hoheit ihm verliehenen Ritter-Kreuzes vom ch 


Verlag von Eduard Trewendt. 


N m. II 7 
85 € | 


Expedition: Herrenſtraße N 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Donnerstag den 22. Dezember 1859. 


um 14 Uhr verſchied dahier Herr Franz] Herr d'Azeglio: „Wenn Oeſterreich Venetien abgetreten hätte, fo würde 


Egon Graf Fürſtenberg⸗Stammheim (geboren 24. März 1797), [politiſch, wenn auch nicht moraliſch, die Reſtauration der entthronten 
königl. Kammerherr und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes auf] Fürften möglich geweſen fein; aber bei dem jetzigen Stande der Dinge, 


Lebenszeit. 


Aus vollſtem Herzen unſerem erhabenen Herrſcherhauſe] wo Oeſterreich im Beſitze der Feſtungen, Peschiera und Mantua nicht 


zugethan, bewährte der Verblichene in guten wie in böfen Tagen den] ausgenommen, bleibt, beruht das einzige Mittel, um Sardiniens Stel⸗ 
geiſtigen wie materiellen Intereſſen des preußiſchen Staates und beſon⸗ lung nicht durchaus bedenklich und die Unabhängigkeit des „italieniſchen 
ders auch feiner heimathlichen Provinz eine fo muthige Treue, daß ihm Italiens“ nicht ganz und gar illuſoriſch werden zu laſſen, in der Bil⸗ 
auf immerdar in den weiteſten Kreiſen das ehrenvollſte und wärmſte] dung eines Staates, der flarf genug iſt, um den Mangel der Gren⸗ 


Andenken geſichert bleibt. 
Deut ſchland. 


Frankfurt, 18. Dezbr. Vor den Schranken unſers Zuchtpolizeigerichts 


(K. Z.) 


zen zu erſetzen und um ein wirkliches Bollwerk gegen die Rückkehr des 
Standes der Dinge zu werden, den Frankreich vor den Augen des zu⸗ 
ſtimmenden Europa umgeſtürzt hat.“ Die Stellung Mittel⸗Italiens 


ſtand vorgeſtern ein 1 Opfer unſerer umliegenden Spielhöllen. charakteriſirt Azeglio in folgenden Worten: „Mittel⸗Italien, geſtehe 


Ein 19 jähriger Franzoſe von 
gehöriger der aring, iſt angeklagt des Diebſtahls einer goldnen Damenuhr 
im Werthe von 142 Fr. und des Verſuchs einiger Laden⸗Diebſtähle. Seine 
Verirrung iſt um ſo beklagenswerther, als der junge Mann bereits Proben 
hohen Muthes und unbeugſamer Energie abgelegt hat. Der Angeklagte giebt 


tand, gebürtig aus Hagenau im Elſaß, An⸗ man es unumwunden, hätte geringes Anrecht, 


auf ſich ſelbſi ſtolz zu 
ſein. Aber die Menſchen ſind keine Engel. Es giebt überall Schwache, 
Leichtgläubige und Ungeſtüme. Dieſe Bevölkerungen haben ſelbſt den 
Inſtinkt einer unſäglichen Gefahr, die ihnen droht: die Furcht, daß 


den 29 9 der Uhr zu; derſelbe wurde bei einem Uhrmacher erhoben, die gefährdete geſetzliche Ordnung nach irgend einem Punkte ſich wei⸗ 


welchem ſie jener zu 160 Fr. verkauft hatte; auch räumt er ein, in mehreren] ter ausbreite. 


Läden zu ſtehlen geſucht, es aber aus Furcht unterlaſſen zu haben. Sein 
Defenſor, Herr Dr. Getz, wußte durch eine geiſtreiche Vertheidigung das In⸗ 
tereſſe 17 1 Clienten lebhaft in Anſpruch zu nehmen. Nach ſeiner 
dur ten 

beſten Familien Frankreichs angehörig, ſchon in ſeinem ſiebenzehnten Jahre 
als Seemann ſo ausgezeichnet, daß alle franzöſiſchen Blätter von ihm ſpra⸗ 
en; er hatte nämlich mit vier Matroſen einen franzöſiſchen Dreimaſter 
unter den gräßlichſten Stürmen, nachdem alle anderen Matroſen am gelben 
Fieber geſtorben waren, glücklich in den Hafen gebracht. 
günſtige Zeugniſſe über ſeine Führung zur See und ein belobendes Atteſt 
des franzöſiſchen Marine⸗Miniſteriums. Leider war der junge Seemann 
bereits zwei Jahre zuvor in den Spielhöllen von San Francisco dem 
Dämon des Hazardſpieles verfallen, und ſcheint daher ſeine 1 glück⸗ 
liche Organiſation allmählich ganz demoraliſirt zu haben. Wenig 


ſonſt nicht aufgeklärt, wie es kam, daß derſelbe 1858 einige Monate in der | greife gerichtet iſt, wächſt eine 


Irren⸗Anſtalt zu Clermont zubrachte. Im verwichenen Bönen von ſeiner 
Bi nißvollen Leidenschaft nach Baden-Baden und Homburg geführt, 
5 ielt = 9885 Baarſchaft bis auf den letzten Reſt und begeht das Ver⸗ 
rechen, we 


es ihn mit Schmach bedeckt. Der Vertheidiger hob mit Nach⸗ 


druck hervor, daß wir als Deutſche erröthen müßten, in unſerm Vaterlande einer Frage erſten Ranges anzunehmen. 


Pflanzſchulen des Laſters beſtehen zu ſehen, die in der ganzen übrigen civi⸗ 
liſirten Wele unterdrückt ſeien und nur in Californien dem Abſchaum der 
Bevölkerung offen ſtänden. Die Staatsanwaltſchaft beantragte, indem ſie 
auch die Verſuche als ſtrafbar annahm, eine Correctionshausſtrafe von 
16 Monaten. Das i 6 
Vorbereitungs⸗Handlungen an und erkannte, indem es der Jugend, dem 
Geſtändniſſe und den Antecedentien des Angeſchuldigten Rechnung trug, 
wegen des Diebſtahls der Uhr auf 10 Monate Correctionshaus. 


Aus dem Herzogthum Naſſau, 13. Dezember. [Für⸗ 
bitte für Deutſchland.] Nach einem Reſkripte des evangeli⸗ 
ſchen Landesbiſchofs zu Wiesbaden hat der Herzog genehmigt, daß 
nach dem Antrag der deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz in das 
ſonntägliche allgemeine Kirchengebet an geeigneter Stelle eine Für⸗ 
bitte für das geſammte deutſche Vaterland, und zwar in 
folgender Faſſung aufgenommen werde: „Wir bitten auch um Deinen 
Segen für unſer geſammtes deutſches Vaterland; ſei Du ſein ſtarker 
Schutz und Schirm; vereinige ſeine Fürſten und Völker durch das 
Band des Friedens, erhalte fie in Deiner Furcht und Liebe, und laſſ' 
Glauben und Treue, Kraft und Einheit ſeinen Ruhm und ſeine 
Ehre ſein!“ 


Aus dem heſſiſchen Odenwalde, 18. Dezbr. ueber reiflicher Berathung im Divan unnöthig erſchien. 


das kirchliche Zerwürfnißl, welches feit mehreren Jahren in dem 
großen, aus vielen politiſchen Gemeinden zuſammengeſetzten Kirchſpiel 
Beerfelden befteht. berichtet das „Fr. J.“, daß daſſelbe hervorgerufen 
wurde durch den dortigen zweiten Pfarrer (Müller), welcher, ein ſchrof⸗ 
fer Altlüͤtheraner, alsbald nach feiner Anſtellung daſelbſt durch fein Auf⸗ 
treten die Gemeinde gegen ſich aufbrachte. Außer vielen anderen Be- 
ſchwerden, die derſelbe veranlaßte, erregte er den heftigſten Anſtoß da⸗ 
durch, daß er von dem erſten Geiſtlichen, dem Oberpfarrer Netz, die 
Abſchaffung der ſeither gebrauchten indirekten Abendmahlsformel (Chri⸗ 
ſtus ſpricht: Nehmet hin u. ſ. w.) und die Wiedereinführung der alt⸗ 


ericht nahm keinen ſtrafbaren Verſuch, gi, nur | tion. 


Wozu haben fie durch den einſtimmigſten Wunſch, der 
jemals bei einem Volke vorgekommen, ihre Zuflucht genommen? Zum 
monarchiſchen Prinzipe. Dieſe Unruheſtifter, dieſe Mordbrenner ver⸗ 


tücke belegten Darſtellung hat ſich der Angeſchuldigte, einer der langen einen König! Aber wenn fie einen König verlangen, wen ſollen 


ſie wählen? Etwa den Herzog von Modena oder den Großherzog 
von Toskana, die ins feindliche Lager übergegangen ſind? Wer anders 
bleibt ihnen übrig, als Victor Emanuel, der für die Nationalſache 


Er beſitzt ſehr[ das Schwerdt gezogen hat!“ 


Frankreich. 


Paris, 16. Dezbr. [Die Suezkanal ⸗ Frage.] Während 


tens iſt es] Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt auf die Vorbereitungen zum Kon: 


politiſche Frage, die abſeits von Paris 
liegt, zu einer Bedeutung an, die ſie bisher nicht gehabt. Die Ange⸗ 
legenheit des Iſthmus von Suez, welche noch vor Kurzem als eine 
Frage dritter und vierter Ordnung galt, beginnt die Dimenſionen 
Wie es kommen mag, daß 
das größte engliſche, man darf wohl ſagen europäiſche Zeitungsblatt 
heute die abenteuerliche Nachricht bringt, das engliſche Kabinet ſei ent⸗ 
ſchloſſen, Frankreich nachzugeben — iſt Sache der „Times“ ⸗Redak⸗ 
Das wirkliche Verhältniß iſt, daß man in England ent⸗ 
ſchloſſen iſt, es eher auf einen Krieg ankommen zu laſſen, 
bevor man die Ausführung des Leſſeps'ſchen Projektes 
zugibt. Es mag Ihnen ſonderbar vorkommen, daß ich dieſes mit 
ſolcher Beſtimmtheit ausſpreche, aber die Exeigniſſe werden den Veweis 
liefern, daß ich Sie nicht irre führte. Die Angelegenheit hat aufge⸗ 
hört eine türkiſch⸗egyptiſche zu fein, fie iſt direkt eine franzöoͤſiſch⸗eng⸗ 
liſche geworden. 

Ich habe Ihnen bereits vor Wochen geſchrieben, daß Herr von 
Tbouvenel den Auftrag erhielt, das Gebiet der vertraulichen Unter⸗ 


ſtützung des Herrn v. Leſſeps zu verlaſſen und der Pforte in offizieller , 


Weiſe eine Note des Grafen von Walewski zu übergeben, welche von 
dem Sultan die Sanktion der von dem Vice⸗König von Egypten dem 
Herrn v. Leſſeps ertheilten Konzeſſton verlangt. Dieſe Note hat Fuad 
Paſcha bewogen, ſeine Demiſſion zu geben — ein Schritt, der nach 
Nachdem nämlich 
der engliſche Vertreter in Konſtantinopel, Herr Bulwer, offtzielle Kennt⸗ 
niß von der franzöſtſchen Note erhielt, erklärte er ſich im Namen ſeiner 
Regierung beauftragt, der Pforte auf das Entſchiedenſte von dieſem 
Schritte abzurathen. 
ungefähr folgende Erklärung abgegeben haben: Die Pforte, der die 
Freundſchaft ihrer beiden mächtigſten Allürten gleich theuer ſei, müſſe, 
bevor ſie ihr eigenes Intereſſe an der Suezfrage in Anſchlag bringt, 
erſt das Einverſtändniß der beiden Höfe von London und Paris ab⸗ 
warten; es käme ihr nicht zu, von vorn herein ſich für den einen oder 
den andern auszuſprechen; erſt wenn Frankreich und England über die 


lutheriſchen, in der längſt veralteten erbacher Agende enthaltenen direk⸗ Angelegenheit ſich vereinigt haben, können die Bedingungen und Bürg⸗ 


ten Abendmahlsformel (Nimm hin und if, dies iſt der Leib Chriſti ꝛc.) 
verlangte, und als ihm der Erſtere hierin nicht zu Willen war, nicht 
allein willkürlich für ſich die letztere Form gebrauchte, ſondern auch be⸗ 
harrlich die ihm zukommende Aſſiſtenz beim Abendmahl verweigerte. 
Die Gemeinde, die ſich ihrer großen Mehrzahl und ihrem ganzen 
Kern nach auf die Seite ihres erſten Geiſtlichen ſtellte, während nur 
ein kleiner, im Allgemeinen weder durch Intelligenz, noch durch 
bürgerliche Geltung ausgezeichneter Theil dem zweiten beiſiel, 
petitionirt nun ſchon ſeit drei Jahren durch Eingaben und De⸗ 
putationen bei der Regierung um Beibehaltung ihres ſeitherigen Uſus 
beim Abendmahl und um Zurechtweiſung, beziehungsweiſe Entfernung 
des genannten zweiten Geiſtlichen. Vor einigen Monaten iſt nun die 
Entſcheidung eingetroffen und die Gemeinde in Bezug auf die ſeither 
übliche Abendmahlsertheilung in ihrem Rechte anerkannt worden; doch 
gebraucht der zweite Geistliche deumungeachtet fort und fort die von 
ihm willkürlich und einſeitig eingeführte Form. Man iſt nun, da dem 
Vernehmen nach der Kirchenvorſtand dem vorgeſetzten Dekanat die An⸗ 
zeige hiervon gemacht hat, ſehr begierig darauf, wie die Regierung 
einer ſolchen offenbaren Widerſpenſtigkeit gegenüber handeln wird. 


Italien. 


chaften zur Sprache kommen, die ſie allenfalls vorzubringen hätte. 

Durch diele ſehr geſchickte Wendung hat das türkiſche Kabinet die 
Laſt der Frage von ſich abgewälzt und fie auf das Terrain der direk⸗ 
ten Verhandlungen zwiſchen dem hieſigen und dem engliſchen Kabinet 
gebracht. In dem in dieſer Beziehung begonnenen Depeſchenwechſel 
ſtellt ſich aber gerade das Gegentheil von dem heraus, was die „Ti⸗ 
mes“ behauptet. In keiner Frage der letzten zwei Jahre hat Eng⸗ 
land ein ſo kategoriſches Veto ausgeſprochen als in dieſer. Die Nach⸗ 
richt, daß Frankreich an der abyſſiniſchen Küſte am rothen Meere ei⸗ 
nen Hafen acquirirt hat, iſt von untergeordneter Bedeutung gegenüber 
der Kapitalfrage. Aber fie wird dazu benützt werden, die Einbildungs⸗ 
Kraft des engliſchen Volkes zu erhitzen und Lord Palmerſton hat jeden⸗ 
falls bereits das Material in Händen, um vor dem Parlamente als 
der Mann der Nothwendigkeit, als Paladin der engliſchen Ehre und 
Nationalintereſſen hinzutreten und die Majorität an feine Schritte zu 
feſſeln. ö 

Es iſt nicht zu überſehen und wird auch hier nicht überſehen, daß 
die maritimen Rüſtungen Englands immer koloſſaler hervortreten. Faſt 
jede Woche kündigen die Blätter zwei oder drei neue Schiffe an, welche 
von den engliſchen Werften in die See geſtellt werden und von denen 
wenige unter neunzig bis hundert Kanonen ſtark ſind. Das Anlehen, 


[Vorſchläge d' Azeglio's.] Je näher die Eröffnung des Kon⸗ welches man in London vorbereitet, ſoll nicht unter zwölf Millionen 
greſſes in Paris rückt, deſto hoher ſchwillt die Fluth der Denk⸗ und Pfund ſein, und obgleich es noch nicht votirt iſt, wirft es doch bereits 


Flugſchriften über Italien. 


Darunter iſt bemerkenswerth die Brofchüre, | feine Schatten auf die Operationen der hieſigen Finanzwelt. 


welche in Kurzem zu Paris in franzöſiſchert Sprache vom Marquis der Spruch ſich bewahrheiten foll: „Si vis pacem, para bellum“, 
d'Azeglio unter dem Titel: „Die Politik und das chriſtliche Recht vom] ſo würden dieſe Vorbereitungen, welche in Englang getroffen werden, 


Standpunkte der italieniſchen Frage aus betrachtet“, erſcheinen wird. eher eine Friedensbürgſchaft als eine Kriegsgefahr bedeuten. 


Indeſſen 


Der „Nord“ bringt heute aus derſelben größere Auszüge. In Betreff ſieht die diplomatiſche Welt mit Beſorgniß den Parlamentsverhandlun⸗ 
des Kirchenſtaates ſchlägt d Azeglio vor, Rom zu einer freien Stadt zu gen entgegen. 


erheben und die römiſche Curie „für den Beſitz einiger kleinen italie⸗ 


niſchen Provinzen durch die freiwilligen Beiſteuern der geſammten ka⸗ mäßigung weniger in Ausſicht ſtellen als in früheren Jahren. 
In Betreff Venetiens äußert! Aufſtand in Indien iſt zu Ende und England geht dieſesmal ganz an: 


tholiſchen Chriſtenheit zu entſchädigen.“ 


Es ſind Symptome da, die diesmal ein Anſichhalten, eine Selbſt⸗ 
Der 


lung. 


Fuad Paſcha ſoll hierauf Herrn v. Thouvenel 


Wenn 


Liegnitz und Oppeln. 


ders vorbereitet zum Parlamente, als es ſeit dem orientaliſchen Kriege 
der Fall war. Wie ſtark ſeine Flotte im Frühjahr ſein wird, darüber 
weiß man wohl nur im engliſchen Admiralitätsgebäude Beſcheid; daß 
es aber eine Reſerve von 50,000 Mann Matroſen organiſirt hat, iſt 
eine Thatſache, die man auch hier zugeſteht. Die Dinge nehmen nach 
und nach eine Wendung, daß die politiſche Frage nicht mehr mit Si⸗ 
cherheit ſich darauf beſchränken kann, ob Napoleon III. gegen England 
friedliche Abſichten hege. Die umgekehrte Frageſtellung iſt moͤglicher 
Weiſe die richtigere und verhängnißvollere. (Oſtd. Poſt.) 

Paris, 19. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach werden das Garde⸗Zuaven⸗Regiment und das Garde⸗ 
Gensdarmerie-Regiment aufgelöſt; aus erſterem ſollen zwei Jäger⸗Ba⸗ 
taillone gebildet und letzteres wird der Garde de Paris, die wegen der 
Vergrößerung der franzöſiſchen Hauptſtadt vermehrt werden muß, bei⸗ 
gegeben werden. — In Folge der großen Kälte der letzten Tage hat 
der Marſchall Magnan, Kommandant der Armee von Paris, befohlen, 
daß die Schildwachen alle Stunden abgelöſt werden. Bisher ſtanden 
ſie während zweier Stunden auf Wache. Während heute Nacht in 
Petersburg nnr acht Grad Kälte waren, hatten wir hier vergangene 
Nacht bis zu 15 Grad, wie z. B. auf den Quais und in Mont⸗ 
martre. In den angrenzenden Straßen fiel das Thermometer nur bis 
auf 7 bis 8 Grade unter Null, in einigen Höhen bis auf 6, und die 
Thermometer der Boulevards zeigten 13 Grad. Ein Garde-Grenadier 
wurde im Bois de Bologne erfroren gefunden. Paris ſelbſt iſt viel 
kälter als in früheren Jahren. Die großen und breiten Straßen ha⸗ 
ben es gegen Wetter und Wind bloß geſtellt. 

An der Börſe ſowohl wie in den politiſchen Kreiſen werden dieſe 
erfreulichen Kongreß-Ausſichten durch die Differenz ſehr herabgeſtimmt, 
welche ſich in Bezug auf den Suez-Kanal zwiſchen England und 
Frankreich heranzubilden droht. Jedoch ſcheint man hier noch lange 
nicht dazu entſchloſſen, es über dieſe Angelegenheit zu einem ernſten 
diplomatiſchen Konflikte kommen zu laſſen. Der „Conſtitutionnel“⸗ 
Artikel, welcher über dieſe Sache erſchienen iſt, ſoll ſich deshalb eben, 
weil er etwas ſehr ſcharf gehalten war, nicht der vollſtändigſten Bil⸗ 


ligung der Regierung erfreuen. — Die Abtretung von Adul an der 


abyſſiniſchen Küſte, welche jedenfalls kein Incidenzpunkt verſöhnlicher 
Natur in der Suez⸗Frage iſt, hat Veranlaſſung zu einer Anfrage Lord 
Cowley's bei der hieſigen Regierung gegeben. Graf Walewski ſoll 
ihm die vollſtändigſten Aufklärungen darüber ertheilt haben, aus denen 
hervorgeht, daß die Abtretung wirklich ſtattgefunden hat. 

Das Lamartine⸗Comite erläßt mit des Dichters Einverſtändniß einen 
„letzten Aufruf“ an ſeine Freunde, damit ſie die Summe von 300,000 
Fr. zuſammenbringen, womit ſeine Gläubiger gerettet wären. Lamar⸗ 
tine hat in 18 Monaten 1,300,000 Fr. Schulden bezahlt, trotzdem 
die Subſkription nur 160,000 Franes einbrachte, und hat jetzt noch 
1,300,000 Fr. Schulden. Das Uebermaß von Arbeit hat indeſſeu 
ſeine Geſundheit ſtark angegriffen, weshalb er abermals einen Aufruf 
an ſeine Freunde verſucht, damit er „nicht genöthigt ſei, ſeine Beſitzun⸗ 
gen den Gerichtskoſten und Prozeſſen zu überliefern, wodurch ſeine 
Gläubiger, die ihm mehr am Herzen liegen als ſein eigenes Wohl, 
ruinirt werden würden.“ 


+ 


d Breslau, 22. Dezember. [Eiſenbahn⸗Verſpätungen.] 
Der Verkehr ſchien geſtern vollſtändig auf allen ſchleſiſchen Bahnen, 
namentlich auf der Oberſchleſiſchen, hergeſtellt zu ſein, denn ſämmtliche 
Züge trafen nur mit ganz unbedeutenden Verſpätungen hier ein; da⸗ 
gegen blieben die Perſonenpoſten aus Oels und Glaz einige Stunden 
aus. Der raſende Sturm dieſer Nacht hat nun von Neuem die Bahn 
auf Chauſſeen und Schienenwegen verweht. Denn während die Poſt 
aus Oels kurz vor 8 Uhr Früh wegen mächtigen Schnee⸗Anhäufungen 
auf der Chauſſee hier eintraf, langte der Schnellzug aus Berlin erſt 
um 8 Uhr hier an, und hatten die Züge aus Minden, Leipzig und 
Stettin den Anſchluß an denſelben verfehlt. > : 


Breslau, 21. Dezbr. en ae Beſtätigt: Die Wie: 
derwahl des zeitherigen Rathmanns Richter zu Striegau in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft auf eine anderweite Dienſtperiode von 6 Jahren. Die Vokation für 
den bisherigen Lehrer in Rohnſtock, Karl Opitz, zum kath. Schullehrer, Or⸗ 
aniſten und Küſter in Powitzko, Kreis Militſch. — Ausgedehnt: 1) Die dem 
kaufmann G. Becker zu Breslau ertheilte Konzeſſion als Haupt⸗Agent der 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf die Regierungs⸗Bezirke 
2) Die dem Kaufmann F. Nickel in Münſterberg er⸗ 
theilte Konzeſſion als Agent der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Breslau auf den Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 

[Erledigte Scl Die evangeliſche 8 zu ba 
Kreis Poln.⸗Wartenberg, iſt vakant geworden. Das Einkommen derſelben iſt 
reglementsmäßig. Patron iſt das Dominium. 5 

F Die zu Kanth verſtorbene, verwittwet gew. Wacht⸗ 
meiſter Schmidt, geb. Goßling, hat der dortigen evangel. Kirche 50 Thlr. 
letztwillig ausgeſetzt. N 3 

Geſchen e.] 1) Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Schweitzer zu Laaſan hat 
zum Andenken an feine verſtorbene Ehefrau, Erneſtine geb. Rohlmann, der 
epangeliſchen Kirche zu Peterwitz, Kreis Schweidnitz, 50 Thlr. mit der Be: 
dingung geſchenkt, daß die Zinſen des Kapitals zur beſſeren Beleuchtung der 
Kirche Gem Sylveſter⸗Gottesdienſte verwendet werden ſollen. 2) Der Ma⸗ 
jorats⸗Beſitzer und Kirchenpatron v. Keſſel auf Raake, Kreis Oels, hat bei 
Gelegenheit feiner Vermählung und feines feierlichen Empfanges der dorti⸗ 
gen evang. Kirche 20 Thlr. geschenkt. 8 


SS Schweidnitz, 21. Dezember. [Eiſenbahn. — Gymnaſium.] 


Die heutige Nummer der Breslauer und der Schleſiſchen Aae erhielten wit 


erſt Nachmittags mit dem von Breslau kommenden Zuge; am Morgen 
langte nur der von Liegnitz abgelaſſene Zug hier an. Verſpätungen dürften 
nadı dem fo bedeutenden Schneefalle bei entſtehenden Windwehen nicht jelten 
vorkommen. 

Im Gymnaſium fand am Morgen des heutigen Tages ein ſtiftungsmä⸗ 
ßiger Redeaktus ſtatt. Bei der ſich ſtets mehrenden Schülerzahl dürfte bin⸗ 
nen Kurzem die Nothwendigkeit der räumlichen Theilung einer Klaſſe eintre⸗ 
ten. Die in zwei getrennte Cötus zu ſondernde Klaſſe dürfte zunächſt Tertia 
je da nach einer auf Grund eines neueren Miniſterial⸗Reſkripts vom 
önigl. Provinzial⸗Schulkollegium erlaſſenen Berfügung die Direktoren der 


Gymnaſten wiederholentlich auf eine frühere Verordnung aufmerkſam gemacht, 


worden ſind, wonach der Curſus für Tertia ein zweijähriger ſein, und da, 
wo ſich eine räumliche Theilung für den Augenblick nicht ermöglichen läßt, 
in der Klaſſe ſelbſt zwei Abtheilungeu geſchieden werden ſollen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Das jüngſt ausgegebene „Juſtizminiſterialblatt“ enthält: 1) Eine all⸗ 
emeine Verfügung vom 12. Dezember 1859, betreffend die Form der Er⸗ 
5 in Civil⸗ und Criminalſachen. 2) Ein Erkenntniß des könglichen 
Obertribunals vom 13. Oktober 1859: a) der Zweck der Bundesbeſchlüſſe 
vom 9. November 1837, vom 19. Juni 1845 und vom 6. November 1856 
ing nur dahin, ein Minimum des Schutzes des Autorenrechts gegen den 

achdruck zu gewähren. Dies gilt namentlich auch von dem allegirten Be⸗ 
Gaal vom 6. November 1856. Daher ſind durch denſelben weitergehende 

egünſtigungen der älteren preußiſchen Geſetze nicht beſeitigt. b) Im Falle 
des § 13 des Geſetzes vom 11. Juni 1837 iſt die Frage: ob ein Werk „mis 
derrechtlich vervielfältigt“ ſei, nur nach preußiſchem Recht zu beantworten ; 
das Verbot des Verkaufs ſolcher Werke bezieht ſich daher auch 1 die im 
Auslande gedruckten Werke, ſobald ſie nur nach preußiſchen Geſetzen für Nach⸗ 
druck zu erachten ſind, hela dieſes auch am Orte ihres Erſcheinens nicht der 
Fall ſein. e) Die Einholung eines Gutachtens des Sachverſtändigenvereins 
über die Höhe der wegen Nachdrucks zu leiſtenden Entſchädigung iſt nicht 
weſentlich; wenn in dieſer Denhung von keiner Seite ein Antrag geſtellt 
iſt, kann der Inſtanzrichter davon abſehen und die Schätzung ſelbſt vorneh⸗ 
men. d) Nach rheiniſchem Strafverfahren iſt jeder von mehreren Caſſations⸗ 
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klägern gehalten, die Succumbenzſtrafe zu hinterlegen, wenn ſie verſchiedene 

ntereſſen haben. 3) Ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Ent⸗ 
cheidung der Competenzeonflikte vom 12. Februar 1859. Die Entſcheidung 
darüber, ob für eingebrachtes gemiſchtes Mehl eine Steuer zu entrichten 
und welcher Steuerſatz in Anwendung zu bringen ſei, ſteht nicht den Ge: 
richten, ſondern den Steuerbehörden zu. Dies gi auch in dem Falle, 
wenn wegen der Einbringung des gemiſchten Mehls bereits eine erben i 
Unterſuchung eingeleitet und von den Gerichten 4 5 erkannt worden iſt, 
daß eine Steuerdefraudation nicht 8 habe. Dagegen iſt der Rechts⸗ 
weg zuläſſig, wenn der angebliche Defraudant eine A: dafür 
verlangt, daß das eingebrachte Mehl von der Steuerbehörde in eſclag ge⸗ 
nommen und der Werth deſſelben durch die längere Aufbewahrung vermin⸗ 
dert worden iſt. 


Eſſen, 14. Dezbr. [Ein Bergwerks⸗Prozeß.] Die „Köln. Ztg.“ 
meldet: Vor dem hieſigen Kreisgerichte wurde kürzlich ein Prozeß entſchie⸗ 
den, welcher namentlich für alle Aktienbeſitzer und ſolche, die es noch werden 
wollen, von großem Intereſſe iſt. Zwei Kaufleute hatten durch einen nota⸗ 
riellen Vertrag ſechs zum Theil erſt gemuthete Steinkohlenfelder und eine 
eee käuflich erworben, und zwar, wie jener Vertrag beſagt, 
zum Preiſe von 220,000 Thlr. Sie hatten alsdann Theilnehmer an dieſem 
Ankauf zum angegebenen Preiſe geſucht und in der dieſerhalb erlaſſenen 
Aufforderung erklärt, daß ſie die Felder, welche ſie zu 220,000 Thlr. ange⸗ 
kauft hätten, einer unter dem holden Namen „Fortuna“ zu bildenden Aktien⸗ 
Geſellſchaft für den Preis von 330,000 Thlr. zu übertragen beabſichtigten. 
Der hierdurch nach Conſtituirung der Geſellſchaft entſtehende Gewinn ſollte 
nach der weiteren ausdrücklichen Erklärung den Participienten nach Verhält⸗ 
niß der von ihnen zu den 220,000 Thalern gezeichneten Suume zufallen. 
Das „gute Geſchäft“ wäre trefflich von ſtatten gegangen, wenn es nicht im 
Rathe der Götter und Richter anders beſchloſſen wäre. Der Kaufmann G. 
zu Berlin, welcher mit 10,000 Thlr. betheiligt war, von denen er ſchon einen 
großen Theil gezahlt hatte, behauptete plötzlich, daß der im Vertrage angege⸗ 
bene Kaufpreis nur ein ſimulirter ſei, und der wirklich gezahlte nur 
162,000 Thlr. betragen habe. Er will deshalb wegen dieſes ſeitens der Be⸗ 
1 1 veranlaßten Irrthums vom Vertrage zurücktreten, und verlangt Rück⸗ 
zahlung der bereits gezahlten Summen. Es iſt nun nicht hier am Orte, die 
Ergebniſſe der e jenes Prozeſſes eingehend zu erörtern; ſo 
viel wollen wir nur als Reſultat mittheilen, daß die Ausſagen der Zeugen 
die Behauptungen des Klägers, wenn auch nicht vollkommen, doch im We⸗ 
ſentlichen dahin beſtätigt haben, daß nicht ein Kaufpreis von 220,000 Thlr., 
ſondern von nur 176,500 in Wirklichkeit gezahlt worden iſt. Während näm⸗ 
lich auf ausdrückliches Verlangen der Beklagten die Summe von 220,000 Thlr. 
in den Kaufakt aufgenommen wurde, erhielten dieſe gleichzeitig von ihrem 
Verkäufer einen Schein, durch welchen ae 43,500 Tülr. als Proviſion (!) 
zugeſichert wurden. Der Kläger iſt für berechtigt erachtet worden, die böſen 
Folgen des Verfahrens durch Rücktritt vom Vertrage von ſich abzuwenden. 
Damit wäre die civilrechtliche Seite der Frage entſchieden und das Signal 
für alle übrigen Betheiligten gegeben, nun auch ihrerſeits gegen ihre Be⸗ 
glücker vorzugehen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Auf das Gerücht, daß 
die Zinſen der Schatzſcheine herabgeſetzt werden ſollen und daß morgen der 
„Moniteur“ einen . bringen werde, eröffnete die 3Zproz. Rente 
zu 70, 50, fiel auf 70, 45, hob ſich auf 70, 70 und ſchloß ſehr feſt und be⸗ 
lebt zur Notiz. Alle Werthpapiere waren geſucht. 

Schluß⸗Courſ e: Zproz. Rente 70, 65. 4% proz. Rente 96, 75. Zproz. 
Spanier At. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anl. —. eiterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 575. Credit⸗mobilier⸗Aktien 852. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 578. doeh —. 7 

London, 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. f . 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardinier 84½. 
5proz. Ruſſen 109%. 44 proz. Ruſſen 100%. 5 5 

Wien, 21. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Min. Courſe ſchwankend. 


Neue Looſe 104, 75. : a 

proz. Metalliques 73, 75. 4 proz. Metalliques 65, 75. Bank⸗Aktien 
900. Nordbahn 196, 90. 1854er Looſe 115, —. National⸗Anlehen 80, 30. 
. kate 276, 80. Kredit⸗Aktien 214, 40. London 
123, 25. Hamburg 93, 25. Paris 49, 10. Gold —, —. Silber —, —. 
eg 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombard. 

enbahn —. 

ſ Frankfurt a. M., 21. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Bei 
flauer Stimmung belangreicher nen, zu 1 Courſen. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbhach 137. 5 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 178. Darmſtädter Zettelbank 224. Sprozent. 
Metalliques 57. 62 v 8 Metalliques 50%._ 1854er Looſe 90%. Deilerr. 
National⸗Anleihe 62. eſterreich.⸗franzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn „Attien 260. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 828. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 197%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 139%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108. 
e Litt. C. —. 5 , g 

Hamburg, 21. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Matt bei 
ſchwachem Geſchäft. 5 5 EN 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 63%. Oeſterr. Kreditaktien 84%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 86%. Wien —, —, 

Hamburg, 21. Dezember. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab 
auswärts ſehr feſt pebalten, aber ſtill. Roggen loco feſt, ab Königsberg 
83pfd. pr. Frühj. 78 zu er Del pr. Dezbr. 23%, pr. Mai 24% 
Feste jet 755 Sack Umſatz. Zink 1000 Ctr. ſchwimmend 14%, 1000 Etr. 
Frühjahr. 14%. 

, 8 21. Dezember. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe %X billiger als vergangenen Freitag. 


Berlin, 21. Dezember. Eine Geſchäaftsträgheit, wie ſie der geſtrigen 
Börſe eigen war, kam in der heutigen noch entſchiedener zum Ausdruck; wäh: 
rend indeß geſtern zum Schluſſe eine Art Repriſe eintrat, machte ſich heute 
das vollſtändige Gegentheil bemerkbar. Wiener Courſe wirkten gleich an⸗ 
fänglich nicht ermuthigend auf die geringe Geſchäftsluſt, die etwa vorhanden 
lein mochte. Nachdem indeß nach der allgemeinen Depeſche der Cours für 
Eredit⸗Aktien mit 214, 40 und für London mit 123, 25 von Wien hier be⸗ 
kannt wurde, beeilte man ſich in der letzten Viertelſtunde die öſterreich. 
Papiere noch etwas billiger auszubieten, ohne daß es indeß gelingen 
wollte, dadurch einen regeren Verkehr zu erzielen. Für andere Effektengat⸗ 
tungen war die Stimmung nicht oh und wenn bei Eiſenbahnen auch 
kein dringendes Angebot hervortrat, jo blieben doch bei den kleinen Herab⸗ 
ſetzungen, zu denen man ſich meiſt nur verſtehen mochte, die Ausbietungen 
des nicht umfangreichen Materials, ohne Erfolg. Selbſt eee Fonds 
zeigten ſich matt, und in 4% Anleihen war das Angebot ziemlich hervor: 
tretend. Der Geldmarkt be ielt die ſtraffe Haltung der letzten Tage. 
Von Bankaktien behaupteten ſich preuß. auf 135%, desgleichen die des 
Kaſſenvereins auf 120%. Die Mehrzahl der hierher gehörigen Papiere blieb 
ie eſchäftslos; darmſtädter Zettelbank hielt ſich verhältnißmäßig am be⸗ 
t 


en, ſie bedang bis % mehr und blieb 90% noch weiter zu erhalten. Von 
rovinzialbankaktien gaben nur Danziger um % nach, Poſener holten letz⸗ 
ten Briefcours, Königsberger trug man 24 herabgeſetzt an (82%), Magde⸗ 
burger waren feſt. N , i 
Liſenbahnen zeigten ſich, wie erwähnt, in matter Haltung. Am bedeu⸗ 
tendſten war der Rückgang der Rheiniſchen, die erſt um 14% nachgebend, 
mit 87 verkäuflich waren, während jüngſte 1% 8 mit 86 genom⸗ 
men wurden. Thüringer verloren 4 (103%). Oeſterr.⸗franzöſ. Staatsbahn 
behauptete ſich noch am Schluſſe auf 148, vorher hatte man ſelbſt darüber 
(14844) angelegt. Einzelne leichtere Aktien gaben nur um ein Geringes 
nach! Nordbahn nur 7; eben jo Steele-Vohwinkel, dagegen wichen Rhein: 
Nahebahn bis auf 42 um 1%, und nicht minder Mecklenburg., die zuletzt 
mit 43% gehandelt wurden. Maſtrichter bezahlte man mit 13, Koſeler ver: 
loren 4 (36%), für Tarnowitzer forderte man ſelbſt % — 96 805 
Preuß. Fonds gingen nicht eben ſtärker im Courſe herab, es fehlte aber 
ſichtlich an Käufern; die 5 4 Anleihe gab um X 4 nach, Prämienanleihe 
drückte ſich um % ; Staatsſchuldſcheine wurden % % theurer bezahlt. Für 
Pfandbriefe fehlte es dagegen meiſt an Abgebern, wiewohl man mehrfach 
etwas mehr bot, ſo für ar Poſenſche und Se die % erhöht fehl⸗ 
ten. Von Rentenbriefen bot man Märkiſche 4 % billiger aus, Preußiſche 
zeigten ſich gefragt, Schleſiſche holten bis / weniger als letzt. 5 
In ausländiſchen Fonds, beſonders in Nationalanleihe, war das Geſchäft 
bedeutend eingeſchränkter als ſonſt. Man . Nationalanleihe A 
billiger, doch drückte ſich erſt nach Eintreffen der wiener Depeſche der Cours 
auf 64, während des größten Theils der Geſchäftszeit war % mehr zu er⸗ 
zielen. Andere öſterreich. Papiere blieben unverändert. Die ruſſ. Anleihen 
ließen ſich höͤchſtens um Bruchtheile niedriger erlangen, es fehlte aber an 
irgend welcher namhafteren Nachfrage dafür. Poln. Schatz⸗Obligationen und 
Pfandbriefe verloren %, nur 500 Gl⸗Looſe ſtellten ſich % 8 5 und blie⸗ 
ben dazu weiter zu laſſen. B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wiener Wechsel 93%, B.] 


2 55 und Br., 11% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 11% —1 


Berliner Börse vom 21. Dezember 1859. 


Fonds- und Geld-Course. F. 
Freiw. Staats-Anleihef4½ 90 ½ bz. Oberschles. B. 3½108 bz. 
Staats-Anl. von 1850 dito 8. 3½113½ bz. 
52. 54, 55, 56, 57 4 25 bz. dito Prior. A. —.—.— 
dito 18330 403 C. dito Prior. B. ‚| — 7 77%, bz. 
dito 1859] 5 |104%, ba dito Prior. D. 84% B. 
Staats-Schuld-Sch. . 314144, bz. dito Prior. E. 314173 bz. u. B. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 11 bz. dito Prior. F. 4 30 5 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ %% G. Oppeln-Tarnow, 30 B. 
Kur- u. Neumärk, 3½(86½ bz Prinz-W.(St.-V.) 4 49 br. 
dito dito 4 95 Rheinische 4 |87 ba. 
5 Pommersche 3½%86½ 6. dito (St.) Pr.. dl —— 
2 dito neue. 494% bz dito Prior. 4 1844, G. 
5 |Posensche .... | 4 00 G. dito v. St. gar % 16% 6. 
FE BE IR 312594, G Rhein-Nahe- 42½ à 42 bz 
dito neus 486 b Ruhrort. Orefei % 75 
ſchlesischo . . 3/86 ½ G Starg.-Posener. 381% @ 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 |, Thüringer. .. 4 103% da 
Pommersche. 4% ½ B Wilhelms-Bahn 4.36%, bz 
2 [Posensche ....| 4 [911 bz. dito Prior. . — 
3 Preussische . | 4 2½ G. dito III Em. — — — 
3 |Westf. u. Rliein. 4 |— — dito Prior. St.] — 4½% — — 
— 1 n — B. dito dito ——— 
chlesische. .. 4 [93 bz. 
Lonisdoer — [105% ba Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — . 2 n. Div. Z. 
1859| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%] 4 121% ba. 
Oesterr. Metall. Su, B Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 76 G. 
dito 54er Pr.-Aul. Berl. W.-Cred G.] 5 91½ 8. 


d.to neue 100 fl. L. 
dito Nat.-Anleihe 
Russ.-engl. Anleihe. 
dito 6. Anleihe . 


.% @. || Brannschw.Bnk.| 6% 
61%, a 4 4 ½ ba. || Bremer „148 
8 Coburg. Crdit.A. 
Darmst.Zettel-B| 5 


't Jans». vuni ad 
5 Er 

— 

=. 

EA 

= 


5 
4 
4 
4 
4 
Jo.poln.Sch -Obl. Darmst (abgest.)| 5½ 471 8. 
Poln. Pfandbriefe .. — — — Dess.Creditb.-A| 5%] 4 |18 4 18½ ba. 
dito III. Em. *6 bz. Dise. -Cm.-Anth] 5 | 4 92 a 91%, dz. 
Poln. Obl. à 500 El. 89% tz. Genf.Creditb.-A] — | 4 31½ bz. 
dito à 380 Fl. 93% d. Geraer Bank. 5½ 475 ½ ba. 
dito à 200 Fl. 22½ G. Hamb. Nrd. Bank 6488 % B. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 B „ Ver- 490 B. 
Baden 35 Fl. 291% bz Hannor. „ | 551] 4 |90 B. 
Leipziger 8 456 8. 
Aotlen-Course. Luxembg. Bank I — | 4 /69%, G. 
Div.| 2.— Magd. Priv, B 414754 6. 
18580 F. Mein.- Crditb.-A.| 6 | 4 73½ G. 
Kach. Düsseld, 343% 74 G. Minerva-Bwg. A.] 2 5 234 8. 
Aach.-Mastricht.] 0 13½ B. Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 [83 à 85% 4 ½ b. 
Amst.-Rotterd. ] 5 | 4 70% B. Pos. Prov.-Bank] 4 | 4 |74 etw. bz. u. 
Berg. Märkische] 4 | 4 [75% ba Preuss. B.-Anth.) 7} %%, bz 
Bealn-Ankaller: 8½ 4110 B. Sehl. Bank- Ver. 5 ½ 4 . 8 
Berlin.-Hamburg 57 4 104% B Thüringer Bank 44 45 G. 
a 7 | 41241, bz Weimar. Bauk I 5 | 4 188 etw. bz. u. G. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |974% bz. 
Breslau-Freib. .| 5 | 4 |87 . Wechsel -Course. 
Cöln-Mindener .| 74131613214 B. Amsterdam». . . k. S. 142 bz. 
Franz. St.-Kisb. 17 5 148 5 n 2M. 14½ dz. 
Ludw.-Bexbach.| 114 |1371, B. Hamburg K. S. 150% 
Magd. Halberst.| 13 4 [18 B. 1 2 M. 149% br. 
Magd.-Wittenb. | I 433 ½ bz. Loudooeonrn . 3 M. 8. 17% bz. 
Mainz-Ludw. A.] 51,| 4 103 ½ bz, r 2 M. 78 bn. 
Mecklenburger .| 2 | 4 44 a 43½ bz. Wien österr. Währ.|8 T.]80 bz. 
Münster-Hamm | 4 4 88 6. o 2M. 70 % bz. 
Neisse-Brieger .| 2 —. —.— Augsburg 2 M. 86, 22 bz. 
Niederschles .. — | 4 903, B. Leipzig 8 F. 99% G. 
N.-Schl. Zwgb. .| . 5 i 905 
Nordb. (Er- W.) 2 | 4 [60 ba. u. B. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 24 ba. 
ito Prior. — 4½½100 G. Petersburg 3 9005 bz. 
Oberschles. A. 8434, |113%, bz. Bremen 8 T. 108 ½% bz. 
r Berlin, 21. Dezbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburg. 200 Br. Stettiner National-94 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kolniſche — — Hagel⸗Verſicher⸗Aktien: Berliner — — Kolniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 


Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 27% Br. Hörder Hüttenverein 78 
Gl. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 86% etw. bez. u. Gl. 

Die Umſätze an der heutigen Börſe waren bei weichenden Courſen nur 
ſehr beſchränkt. Eine flaue Sttmmung war für faſt alle Aktien vorherr⸗ 
ſchend und ſind beſonders Genfer Credit⸗Aktien wiederum merklich niedriger 
geweſen, waren indeß zum herabgeſetzten Courſe lebhaft begehrt. — Darm⸗ 
tädter Zettel⸗Bank⸗Aktien ſind auch heute zu etwas höherem Preiſe mehr⸗ 
fach gehandelt worden. 


Berlin, 21. Dezember. Weizen loco 56—69 Thlr. — Roggen loco 
49—49 % Thlr. pr. 2000pfd. bez., Dezember 49 —49 , Thlr. bez. und Br., 
49% Gld., Dez.⸗Jan. 49—49½ Thlr. bez. u. Br., 49% Thlr. Gld., 
48% —49½ Thlr. bez. u. Br., 49% Thlr. Gld., Febr.⸗März 3% 9% Thlr. 
bez., Br. und Gld., Frühjahr 48—48% Thlr. bez. und Br., 4814 Thlr. Gld., 
Mai⸗Juni 48—48½ Thlr. bez., Br. und Gld. i 

erſte, große und kleine 36—42 Thlr. 
Hafer loco 23—26 Thlr., Lieferung pr. Dezember und Dezbr.⸗Januar 

55 A r. bez., Januar⸗Februar 25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gld., Frühjahr 
: ez 


r. bez. 
Rüböl loco 11% Thlr. Br., Dezember und 1 11% Thlr. 
Thlr. bez. und 


N ebruar⸗März 11% ve bez. und Br., 11%, Thlr. 
Gld., März April 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11%, Thlr. Br., 
11% Thlr. Gld. 


Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. bez., mit Faß 16% Thlr. bezahlt, 
Dezember, Sen und Fanuar⸗ ebruar 16 41670 Thlr. bez. u. 


Gld., 11% Thlr. Br., 


Br., 16% Thlr. Gld., Februar⸗März 16% Thlr. bez. und Gld., 16% Thlr. Br., 
April⸗Mai 16%, —17 Thlr. bez. Br. und Gld., Mai⸗Juni 17% —17% Thlr. 
bez. und Br., 17% Thlr. Gld. . 18 Thlr. Br., uli⸗Aug. 18 Thlr. bez. 

Weizen feſt, aber geſchäfts os. — Roggen bei ziemlich belangreichem Um: 
ſatz in der Steigerung 1 — Rüböl bei ſehr ſtillem Geſchaft wenig 
verändert. — Spiritus in feſter Haltung etwas beſſer bezahlt; gekündigt 


30,000 Quart. 


Stettin, 21. Dezember. Weizen feſt, loco pr. 85pfd. gelber 62— 
6514 Thlr. bez., weißbunter polniſcher 66—68 Thlr. bezahlt, 85pfd. gelber pr. 
pr. Dezbr. ſucceſſive l Thlr. bez., pr. Frühj. inländiſcher 69 Tl. 
bez., ercluſ. ſchleſiſcher 69% Thlr. bez., 69% Thlr. Br., pommerſcher 70 Thlr. 
Gld., vorpommerſcher 70 ½ Thlr. Gl. 

Roggen unverändert, loco ohne Umſatz, 77pfd. pr. Dezember: Januar 
44%, Thlr. Br. pr. Januar⸗Februar 44%, Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 Thlr. bez. 
und Br., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 45% Thlr. Gld. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rübböl unverändert, loco 10% Thlr. Br., pr. Dezember 10% 215 bez., 
pr. Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., pr. Januar: Februar 10% Thlr. Br., 
pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez., pr. Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. bez. 1 

Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br. | 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 16% —16% Thlr. bez., pr. Dezbr. 16%— 
16% Thlr. bez., pr. . und Januar⸗Februar 16% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 16% Thlr. bez. und Gld. 5 > 

Leinſamen rigaer in Swinemünde liegend auf Liefer. 10% Thlr. bez, 

Breslau, 22. Dezember. [Produktenmarkt.] In ſämmtlichen 
Getreidearten geringes Geſchäft zu unveränderten Preiſen, und Zufuhren 
wie Angebot von Bodenlägern ſehr mäßig. Oel⸗ und Kleeſaaten behauptet. 
— Spiritus feſt, loco 9½, *. 94 G 

gr. 


Sgr. 

Weizer Weizen . 68 72 75 77 Wicken 40 45 48 

dito mit Bruch . 40 45 48 52 Winterraps. . . 86 88 89 

Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 

dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen . 70 75 80 
Brennerweizen . 34 38 40 42 Thlr. 
Roggen 50 52 54 55 2 


. . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 10% 11 
ger? . . . 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12% 139 
Kocherbſen . 54 56 58 62 Neue weiße dito 18 20 22 

Futtererbſen .. 45 48 50 52 Thymothee 9% 9% 10 10% 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbabn. 
Durch Sturm und Schneetreiben in dieſer Nacht ift für die heuti⸗ 
gen Morgenzüge der Verkehr auf unſeren beiden Bahnlinien unterbro⸗ 
chen worden; wir hoffen jedoch, daß die Mittagzüge werden zur regel⸗ 
mäßigen Zeit abgehen können. 14519 
Breslau, den 22. Dezember 1859. Direktorium. 


Gerſte 


/ 


